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Tages -Splegel
Die Botschafterlonserenz wird voraussichtlich morgen de« Ter¬

min für die Räumung der Kölner Zone festsetzen.

Am die Räumung der Kölner Zone.
Morgen Entscheidung

über den Räumungstermin?
TU Paris , 5. Nov. Die Botichafterkonscrenz tritt Freitag

nachmittag zusammen, um auf Grund des Berichtes des inter¬
alliierte « Militärkomitees in Versailles über die eventuelle
gänmung Kölns zu beraten . Halbamtlich verlautet , daß das
Gutachten, das Marschall Fach im Namen des interalliierten
Militärkomitres abgefaßt hat , in »er Feststellung gipfelt , datz
dir Abrüstung Deutschland „beträchtliche Fortschritte " gemacht
habe. Man glaubt , datz die BotschafterkonsereUz daher bereits
morgen das Datum der Räumung des Kölner Gebietes fest¬
letzen wird.

Dandervslde über die Räumung.
TU Brüssel, 5. Nov. Der gestrige belgische Ministerrat hat

eine Reihe wichtiger Beschlüsse gefaßt. Unter anderem wurde
nach Anhörung des Außenministers beschlossen, datz die Ratifi¬
zierung des Vertrages von Locarno im Laufe des Monats De¬
zember in der Kammer beantragt wird . Man erwartet , datz die
Ratifizierung einstimmig erfolgt . Vandervelde Hai in seinen
Ausführungen darauf hmgewiesen, daß die Räumung Kölns be¬ginnen solle, sobald sich die alliierten Regierungen und Deutsch¬
land über die Abriistungsbedingungen geeinigt hätten , die
Deutschland noch z« erfüllen habe. Sobald dl« Reichsregierung
formelle Verpflichtungen übernommen habe, soll die Räumung
d«r Kölner Zone fortschreitend erfolgen. Sie werde wahrschein¬
lich Ende Dezember beginnen und von da ab gerechnet «och vor
Ablauf von zwei Monaten beendet sein.

*

Fortsetzung
-er Parteistthrerbesprechungerr.

Die Fraktionsvorsitzenden beim Kanzler.
TU Berlin , 5. Nov. Gestern vormittag empfing der Reichs¬

kanzler Vertreter der Wirtschaftlichen Vereinigung.
Es wurde folgende Mitteilung ausgegeben:

»In Fortsetzung der gestrigen Besprechung mit Bertretern
des Zentrums , der Deutschen Bolkspartei und der Bayrischen
Bolkspartei empfing der Reichskanzler heute vormittag als
Vertreter der Wirtschaftlichen Vereinigung die Abgeordneten
Kampe und Mollath . Das Ergebnis der Besprechung war , daß
die Vertreter der Wirtschaftlichen Vereiniung dem Reichskanz¬
ler mitteilten , sie schlössen sich den gestern verlautbarte « Stanv-
punkten der drei durch Vertrauensmänner in der Regierung ver¬
tretenen Parteien an ."

Im Anschluß an den Empfang der Führer der Wirtschaft¬
lichen Vereinigung fanden gestern nachmittag Besprechungen
des Reichskanzlers mit den Führern der Parteien statt, die
nicht gegenwärtig der Regierungskoalition angehören. Zunächst
Wurde der Abgeordnete Koch-Weser als Vertreter der Demo¬
kratischen RcichstagSfraktio» empfangen. Er teilte dem Reichs¬
kanzler mit,

daß die demokratische RcichstagSfraktio» ihre Zustimmung
zum Vertrage von Locarno von einer befriedigenden Lö¬

sung der Rückwirkungen abhängig mache.

Sie würde sich für eine ehrliche Durchführung der Politik von
Locarno und eine Annäherung der europäischen Staaten ein-
setzcn. Sie fordere eine Innenpolitik , die der Festigung der Re¬
publik dient und ein Reichskabinett, das sich auf die Parteien
stützt, die außer- und innenpolitisch geschlossen milmachen.

Für die deutschnationale Reichötagsfraktton war der Frak¬
tionsvorsitzende Graf Westarp erschienen. Ihm berichtete der
Reichskanzler über die Besprechungen mit den Führern der Re¬
gierungsparteien und über den gegenwärtigen Stand der poli¬
tischen Lage. Diese Besprechung hatte nur informatorischen
Charakter. Den gleichen Verlauf nahm die

Besprechung des Reichskanzlers mit den Führern der
sozialdemokratischen Fraktion , Müller -Franken , Breitscheid

und Hilferding.
Auch diesen Herren gab der Reichskanzler Informationen

über die augenblickliche Lage, di« noch ergänzt wurden durch
Ausführungen des Neichsaußenministers Dr . Stresemann , der
Aufklärung gab über den guten Fortgang der Verhandlungen
mit den anderen Mächten. Die sozialdemokratischenFührer nah¬
men diese Informationen entgegen, ohne dazu im Augenblick
Stellung zu nehmen. Eine Entscheidung wird erst in der Frak-
tionssihung der Sozialdemokraten am Freitag nachmittag
erfolgen.

Ein Empfang der Führer der Völkischen und Kommunisten
war , wie wir aus parlamentarischen Kreisen hören , nicht vor¬
gesehen.

Die Stellungnahme der Jentrumsfraktio ».
Berlin , 5. Nov. Die Zentrumsfraktion faßte nach einge¬

hender Beratung der politischen Lage folgenden Beschluß:
„In ihrer sachlichen Stellungnahme zu dem Vertragswerk

von Locarno wartet die ZentrumSfraktiou des Deutschen
Reichstags daS Ergebnis der auf die Rückwirkungen bezüg¬
lichen Verhandlungen ab. Sie sieht in den in Locarno ge¬
troffenen oder in Aussicht gestellte» Abmachungen eine« Fort¬
schritt in der Richtung der europäischen Bestiedung . Sie er¬
achtet jedoch die vorgesehene Richtung nur dann als eine be¬
friedigende Lösung, wenn die insbesondere für die besetzten
Gebiete notwendigen Auswirkungen gesichert find."«

Der Kanzler hat allen Grund , mit diesem Ergebnis zufrieden
zu sein. Seine Lage wird dadurch wesentlich erleichtert, denn
er hat jetzt wenigstens die Regierungsparteien hinter sich. Zu
ihnen gesellt sich auch noch die Wirtschaftliche Vereiniung . Trotz¬
dem bleibt vorderhand noch alles in der Schwebe, solange man
nicht steht, in welcher Richtung die Sozialdemokraten steuern
wollen. Sie fürchten sich, daß sie in eine Lage hineingedrängt
werden, wo sie zwar für den Vertrag von Locarno stimmen
müssen, aber inncrpolitisch keine Konzessionen erhalten . Des¬
halb ist die Neigung bei ihnen immer noch vorhanden , spätestens
in Verbindung mit der Abstimmung im Reichstage auch das
Problem der künftigen Regierungskoalition zu lösen. Solange
ste aber dabei die Unterstützung, vielleicht bei den Demokraten,
nicht jedoch Leim Zentrum finden, ist ihre Politik für den Be¬
stand des Kabinetts Luther nicht unmittelbar lebensgefährlich,
selbst wenn ste, womit man jetzt allgemein rechnet, am Freitag zu
dem Entschluß kommen sollten, die sofortige Einberufung des
Reichstages zu beantragen.

Die Lage des Kabinetts Painlevs.
Vorläufige Vertagung der Krise.
TU Paris , 8. Nov. Die gestrige Margenpresse betont überein¬

stimmend, daß die parlamentarische Lage durch das Vertrauens¬
votum keine Klärung erfahren habe. Die Oppositionsblätter wei¬
sen mit Nachdruck darauf hin , daß die Mehrheit für das Ka¬
binett Painleve nur durch den Ungehorsam eines Teils der
linksdemokratischen republikanischen Gruppe Maginot zustande
kam, die entgegen der ergangenen Weisung der Regierung Pain¬
leve ihr Vertrauen gewährten . Den Abgeordneten, unter de¬
nen sich Le Troquer und Tolrath befinden , wurden Lei Vekannt-
werden des Abstimmungsresultates heftige Szenen bereitet . Man
drohte L« Troquer mit dem Ausschluß aus der Partei . Der frü¬
here Minister erwiderte , er werde aus der Partei austreten und
sich den Linksgruppen airschließen. —

Von den Morgenblättern greifen .Mctoire " und „Echo de
Paris die Abtrünnigen heftig an . Das Blatt fordert Painleve
gum sofortigen Rücktritt auf, weil er das Vertrauen nur einem
.Gesinnungswechsel der linksstehenden Abgeordneten verdanke.
„Echo de Paris ' schreibt, die Abgeordneten, die für das Kabi-

: zu spät bei der Mitteilung des Er-
iffen. Um die Autorität dieser AL-

iiiett stimmten, hätten gestern
tzebntfses ihren Irrtum bvgri,, . ... . .
geordneten sei es künftig geschehen. Von den anderen Oppofi-
lionsblattern schreibt .F 'Avenier ", die politische Krise daure I
«Nt . Ks unterlieg «, keinem , Zweifel . datz Painleve heute oder *

morgen zurücktreten müsse. Der „Gaulois " meint , das zweite
Kabinett Painleve bestehe auf Grund einer Zweideutigkeit , an
der es morgen zu Grund « gehen müsse. — Die Linkspresse zeigt
große Verlegenheit . „Ere Nouvelle" unterläßt es überhaupt,
das Abstimmungsergebnis zu besprechen und ergeht sich dafür
in umso schärferen Angriffen gegen die Sozialisten , weil ste es
unterlassen haben, für das Kabinett zu stimmen.

„Oeuvre " macht den schüchternden Versuch, davon zu überzeu¬
gen, daß di« parlamentarische Lage für das Kabinett nicht so
ungünstig sei, wie es den Anschein habe. Painleve dürfe getrost,
gestützt aus die gestern zutage getretene Mehrheit mit der Aus¬
führung des Regierungsprogrammes beginnen . Vielleicht wür¬
den sich die Sozialisten , sobald das Kabinett nach seinen Taten
beurteilt werden könnte, eines besseren besinnen und ihm das
Vertrauen gewähren. »

Der Eindruck von Painleves Erklärung in Berlin.
TU Berlin , 6. Nov. An der Oeffentlichkett find vielfach die

gestrigen Erklärungen Painleves über Locarno vor der französi¬
schen Kammer als recht mager empfunden worden. In politi¬
schen Kreisen Berlins macht man aber darauf aufmerksam, daß
von der Regierungserklärung des französischenMinisterpräsiden¬
ten in dieser Hinsicht nicht viel zu erwarten war . Man verweist
auf die Aeußerungen Briands , der wohl in de« nächsten Tagen
in der Kammer das. Wort ergreifen dürfte.

Der Reichskanzler empfing gestern die Fraktionsführer
Parteien , die im Reichskabinett nicht vertrete« sind.

dk

Die Besprechungen des Reichskanzlers mit den FraktionSfiih-
rern hatten den Erfolg , daß die Vertreter der Wirtschaft¬
lichen Bereinigung sich dem Standpunkt der Rcichsregierung
anschlossen und die Vertreter des Zentrunis de« Beschluß
faßten , bis zur Durchführung der Rückwirkungen sich abwar¬
tend zu verhalten. »

Die Kabinettskrise in Frankreich ist vorläufig «ufgeschoben,
nachdem das Kabinett Painleve durch den Abfall von 7
Parteimitgliedern der Sozialisten , die entgegen dem Partei¬
beschluß für das Kabinett stimmten, ein Vertrauensvotum
erhielt. »

General Ganjurjo ist offiziell zum Oberbefehlshaber des ge»
samten spanischen Afrika-Heeres und damit zum Nachfolger
Primo de Riveras ernannt worden.»

Die Pekinger Regierung hat eine« Friedenskommissär entsandt,
um zwischen Wu Pei Fu und Tschang Tso Li« einen Waf¬
fenstillstand zu vermitteln . Bei der Mandschurriarmee wird
stark zum Kampfe gerüstet.

Der Krieg in Marokko.
Pctai » über ^en Marokkofeldzug.

TU Paris , 5. Nov. Der Matin -Berichterstatter in Marokko
hatte eine Unterredung mit Marschall Petain . Der französisch«
Oberkommandierende gab auf Befragen zu, daß der Feldzug
gegen Abd el Krim in diesem Monat schon zu einem erfolgrei¬
chen Abschluß gebracht worden wäre , wenn er nicht im Sep¬
tember , sondern bereits im Juli eröffnet worden wäre . In¬
folge der aufgeweichten Verkehrsstraßen sei es unmöglich, jetzt
größere Kampfhandlungen gegen den Rifführer zu unterneh¬men. Aus den Erklärungen des Marschaus Petarn ging her¬
vor , daß die Feindseligkeiten erst wieder im Frühjahr ausge¬
nommen werden sollen. Die Meldung , wonach sich in Rabat
ein Unterhändler Abd el Krims mit einem Friedensangebot des
Rifführers eingefunden haben soll, wird amtlich dementiert.
Ein französisches Flugzeug von den Rifkabylen abgeschossen.

TU Paris » 5. Nov. Havas bringt eine Meldung , wonach
ein französisches Flugzeug Lei Sou -El -Areta durch die Rifkaby-
len abgeschossenwuä >e. Die beiden Flieger lehnten die Auf¬
forderung, sich zu ergeben ab und wurden darauf durch di« Ge¬
wehrkugeln der Kabylen getötet . Marschall Petain hat vor
seiner Abreise aus Fez in einer besonderen Proklamation
Andenken der Flieger geehrt.

das

Kleine politische Nachrichten.
Die Wahl des badischen LandtagsprMdenten . In der ge¬

strigen Nachmittagssitznng des badischen Landtages wurde der
bisherige Landtagspräfident Abg. Dr . Baumgartner (Ztr .) wie¬
derum fast einstimmig zum Präsidenten gewählt . Erster Vize¬
präsident wurde wieder das Mitglied der sozialdemokratischen
Fraktion Konrad Maier au» Heidelberg mit 65 von 69 Stim¬
men, zweiter Vizepräsident das Mitglied der bürgerlichen Ver¬
einigung (deutschnationaler Landbund und wirtschaftliche Ver¬einigung ) Oberlehrer und Stabilst v. Au aus Mannheim.

Abbau der Besatzung. Die Vosstsche Zeitung meldet auS
London, daß schon in den nächsten Tagen im Rheinlands wich¬
tige Aendevungen in dem Besatzungsregime stattfinden werden.

Ls würden nur noch in Mainz,
. und in der Pfalz je ein Delegierter

tätig sein.
Belgisch« Ränmunssvorbrreitnngen . Die administrativen

Vorbereitungen zur Zurückführung der belgischen Truppen aus
der Kölner Zone sind in vollem Gange. Zn den letzten Tagen
weilt « eine Kommission des belgischen Krtegsministeriums in
den von den Belgiern besetzten Teilen der dritten Zone, um
mit den Ortsmilitärbehörden -die technischen Vorbereitungen
der Räumung zu besprechen.

Der Reichspräsident auf dem Berliner ReMovrNier . Reichs¬
präsident von Hindenburg nahm gestern nachmittag an dem
Berliner Reit - und Fahrtourmer teil . Gegen 5 Uhr erschien
Hindenburg und wurde von dem Publikum stürmisch begrüßt.
Von der Loge der Oberleitung aus verfolgte er sehr interessiert
das StaLspnngen der ländlichen Reiterveretne » dys eine sehr
Harke KetÄliauna anftoies.



Stresemarm über Locarno.
(Schluß ixr gestrigen Meldung .)

Das Selbstbcstimmungsrecht sei völlig unangetastet gedlie-
Ven. Durch den Abschluß des Sicherheitspaktes verzichte Frank¬
reich endgültig auf die Politik , den Rhein zur Westgrenze
Deutschlands zu machen. Frankreich erkläre nach dem Vertrage,
nie wieder deutsches Gebiet mit militärischer Gewalt besetzen
ml wollen. Ferner habe Frankreich sich damit einverstanden er¬
klärt , daß England uns als Garant zu Hilfe komme, wenn
Frankreich sich nicht an die im Westpakt festgesetztenBedingun¬
gen halte . Diese Sicherung der deutschen Westgrenze dürfe
nicht unterschätzt werden.

In engem Zusamnienhang mit dem Westpakt ständen die
Schiedsverträge , die mit Frankreich und Belgien abgeschlossen
seien. Die deutsche Regierung stehe grundsätzlich auf dem Bo¬
den der Schiedsgerichtsbarkeit, weil sie darin ein Mittel sehe,
dem Rechtsgedanken gegenüber dem bloßen Machtgedanken un¬
ter den Völkern zum Siege zu verhelfen. Gerade für Deutsch¬
land werde dirrch den Ausbau des Schiedsgedankens die Mög¬
lichkeit geschaffen zu den Rechten zu gelangen, die ihm bisher
vorenthalten worden seien. In Zukunft stehe der Versailler
Vertrag und ebenso das Rheinlandsabkommen unter Schieds-
rrcht. Zu dem Gesamtwerk von Locarno gehörten auch die
Schiedsverträge mit Polen und der Tschechoslowakei. Diese
beiden Verträge gäben die Möglichkeit für eine gesunde Grund¬
lage für die Austragung rechtlicher Differenzen zu gelangen.
Für die politischen Jnteressenkonflikte sähen auch di« Verträge
nur ein Vertrags »erfahren ohne endgültige Bindung vor. In
diesen Verträgen sei nichts enthalten , was irgendwie als eine
Anerkennung der Ostgrenzen angesehen werden könne. Frank¬
reich sei der Wunsch, ein besonderes Garantierecht hinsichtlich
der Ostverträge zu erhalten , nicht eingeräumt worden. Frank¬
reich habe hinsichtlich Polens und der Tschechoslowakei keine
anderen Rechte erhalten, als wie sie ihm aus seiner Zugehö¬
rigkeit zum Völkerbunde zustehen.

Zu dem Eintritt Deutschlands in den Völkerbund sei dar¬
auf hinzuweisen, daß Deutschland schon früher sich bereit er¬
klärt habe, dem Völkerbunde beizutreten. Strittig war immer
noch die Frage des Artikels 16 der Völkerbundssatzung. Auf
Grund der Verhandlungen von Locarno sei Deutschland von
den Mächten zugesagt worden, was den deutschen Lebensnot-
wendigkeiten entspreche. Kein Staat könne Deutschland gegen
seinen Willen zwingen, an einem Kriege z. B . gegen Rußland
teilzunehmen, kein Staat habe das Recht, ohne Genehmigung
Deutschlands durch deutsches Gebiet zu marschieren. Aus die¬
sem Grunde könne unser Verhältnis zu Rußland durch den
Eintritt in den Völkerbund nicht gefährdet werden.

Die deutsche Delegation habe in Locarno ferner auch zum
Ausdruck gebracht, daß die gegenwärtige deutsche Regierung
keinerlei moralische Schuld Dentschlands am Kriegsausbruch
anzuerkennen vermöge, sondern daß sie sich auf den Stand¬
punkt stelle, der in dem Memorandum der Regierung vom
September 1924 niedergclegt worden sei. Mit dem Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund bestehe auch für uns das mo¬
ralische Recht auf die Verleihung von Kolonialmandaten . Der
Siegestaumel von Versailles sei verrauscht. Heute müßten
die Dinge mit anderen Augen angesehen werden. Der Reichs¬
außenminister schloß mit den Worten : «Lassen Sie uns ver¬
suchen, ein neues besseres Europa auf der Grundlage des
Friedens , der deutschen Gleichberechtigung und der deutschen
Freiheit zu schaffen*

Aus aller Welt.
Eine neue Schlagwetterexplosion.

Gestern morgen fand auf der Schachtanlage Friedrich -Hein-
fich I/IIl in Lintfort bei Düsseldorf beim Vortragen eines Quer¬
schlägers im Nebengestein eine örtlich beschränkte Schlagwetter¬
explosion statt. Das Unglück hat zwei Todesopfer gefordert,
während die übrigen an diesem Betriebspunkt beschäftigten
Leute (6 Mann ) mit geringen Verletzungen davonkamen. Der
betrieb ist durch die Explosion nicht beeinträchtigt. Behördliche
Untersuchung ist im Gange.

Heftiges Sturmwetter an der französischen Küste.
Seit Sonntag abend wütet über der französischen Kanal¬

küste und der des Atlantischen Ozean ein heftiger Sturm . Eine
Fischerbarke wurde gestern nacht 35 Meilen von Dieppe vom
Sturm überrascht. Drei Matrosen wurden von einer Woge ent¬
führt und konnten nicht wieder aufgefunden werden. Alle Ueber-
seedampfer lausen mit großer Verspätung ein. Die „Berenga-
ria *, die Ms Newhork mit einer halbtägigen Verspätung im
Hafen einlief, wurde von dem Sturm schwer mitgenommen.
Der Kapitän erklärte, daß er seit 32 Jahren keine so stürmische
See erlebt habe.

Schweres Bootsunglück auf dem Tegeler See.
Infolge eines schweren Sturms und des damit verbundenen

hohen Wellenganges kenterten auf dem Tegelersee 6 Ruderboote
der preußischen Hochschule für Leibesübungen in Spandau . 31
Mann der Besatzungen, die insgesamt 32 Mitglieder zählten,
wurden von einem Borsigdampfer gerettet. Ein Mann wird ver¬
mißt. Der Reichswasserschutz suchte die Unfallstelle sofort ab,
ohne daß es gelang, den Vermißten zu finden.

Aus Stadt und Land
Ealw , den 5. November 1925'

Goethe und die Musik.

Am vergangenen Dienstag sprach im Georgenäum Musik¬
schriftsteller Richard - Heilbronn  über das Thema Goethe
und die Musik. Der Vortragende verstand es, in prägnanter
Form das in der Spann « eines Abends unmöglich zu erschöp¬
fend« Thema auf eine hochinteressante Schilderung des per¬
sönlichen  musikalischen Lebens Goethes zu umgrenzen und
in diesem Rahmen ein übersichtliches Bild über Pfleg « und
Stand der Tonkunst zu Lebzeiten des Altmeisters zu entwickeln.
Beginnend mit einer Schilderung des Musiklebens in Goethes
Vaterhaus in der kunstliebenden Stadt Frankfurt , kam der
Redner auf die eigene, musikalische Betätigung des jungen
Goethe zu sprechen. Scho-n der Knabe wurde zum Erlernen des
Klavierspiels angehalten und späterhin als Student bemühte
er sich aus eingenem Antrieb , in Straßburg das Violincellospiel
zu lernen . Jedoch sein lebhaftes Naturell vereitelte in beiden
Fällen ein gewissenhaftes Studium der Musik und bald gab er
dasselbe ganz auf . Einen starken und bis ins hohe Alter hin¬
ein nachhaltigen Eindruck gewann der junge Goethe durch ein

Konzert de» 7jährigen WunderknaSen Mozart in Frankfurt,
ein Erlebnis , welches für seine ferneren ^ die Tonkunst betreffen¬
den Anschauungen von grundlegender Bedeutung wurde. Wäh¬
rend der Leipziger Studentenzeit waren es neben der Haus¬
musik bei dem Verleger Breitkopf, di« damals sehr in Mode
stehenden Singspiele  des Komponisten Hiller,  die
Goethe zu eigenem Schaffen anregten . Hier verfaßte er mehrere
Singspiele , so das bekannte Singspiel „Erwin und Elmire ",
welches in Frankfurt und Berlin zur Aufführung gelangte . Im
Jahre 177S wurde Eoethe nach Weimar berufen, wo nach sei¬
nen eigenen Worten eine „musikalische Dürr « vorherrschte.
Lediglich die Hofgesellschaft, in deren Mittelpunkt damals dte
kunstsinnige Eroßherzogin Amalie stand, pflegte die Tonkunst.
Auch hier schrieb Eoethe anfangs Singspiele , die von der Sän¬
gerin Corona Schröter vertont , von der Hoftzffellschaift aufge-
fuhrt wurden . Als Minister übernahm dann späterhin Eoethe
das Amt des Theaterdirektors  bei den neu begrün¬
deten Bühnen in Weimar und Bad Lauchstedt. Der Spielplan,
der anfangs nur Singspiele und kleine französische und italie¬
nische Opern aufwies , wurde bald erweitert und man schritt
zur Aufführung bedeutender Opermverke, wie Mozarts „Fi¬
garos Hochzeit" und Glucks „Iphigenie ". Daneben veranlagte
Goethe die Veranstaltung größerer Jnstrumentalkonzerte , wo¬
rin Werke Mozarts , Haydns und anderer Komponisten aufze-
führt wurden. Die Theater - und Orchesterverhältnisse der da¬
maligen Zeit waren nur primitiv und man kann wohl mit
Recht annehmen , daß der künstlerische Stand dieser Darbietun¬
gen nicht sehr hoch war , um so höher war dafür der Wert der
von Eoethe herausgebrachten Schauspiele, Werke von Schiller,
Shakespeare , Jffland , Kotzebue. Der Vortragende gab dann
eine treffende Charakteristik der Komponisten, die mit Eoethe
in nähere Berührung gekommen. Neben Kayser  und
R e i'ch'a r t,  die als mittellose, wenig fähige Talente von
Goethe sehr gestützt wurden , war es in hervorragendem Maße
K. F . Zelter,  der spätere Begründer der Berliner Singaka¬
demie, welcher die Freundschaft und das Vertrauen des Dich¬
ters genoß. Zelter , der in wahrhaft rührender Liebe an Goethe
hing , war leider nicht der richtige Ratgeber für ihn, denn
außer einer handwerklich-pedantischen Art des Arbeitens , besaß
er nicht die Fähigkeit des künstlerisch-kritischen Schaffens und
llrteilens . Goethe konnte sich der Musik gegenüber nur empfin¬
dend, nicht aber urteilend verhalten , da er mit den elementaren
Mitteln der Tonkunst nicht genügend vertraut war ' der Dich¬
ter verlieh sich daher mehr und mehr nur auf das Urteil seines
seines Freundes Zelter in allen Musikfragen. Daraus erklärt
sich die schier unverständliche Tatsache, daß Eoethe, in einer an¬
brechenden Blütezeit höchster musikalischer Kultur lebend, den
wahrhaft großen Tonkünstlern seiner Zeit teilnahmslos gegen¬
überstand. So kam es, daß Beethoven, Schubert, K. M . We¬
ber, die sich in tiefster Verehrung Goethe näherten , kaum oder
garnicht beachtet, die schwersten Enttäuschungen erlebten , weil
Zelter nicht fähig war , ihre Größe zu erfassen. Hatte Goethe
als Theaterdirektor der Jntriguenwirtschast am weimarischen
Hof halber (wohl auch weil er der Oper nicht gewachsen war)
nur wenig Freude und Befriedguug , so bedeutete ihm die
Hausmusik  in seinem Heim am Franenplan eine Quell«
reicher Anregung . Doch auch sie blieb sein Schmerzenskind. Ur¬
sprünglich wurde diese Hausmusik von Mitgliedern der Wei¬
marer Hofgesellschaft ausgeführt , einem Zirkel, der sich der , L̂ie°
beshof" nannte . Nach Auflösung desselben versuchte Eoethe die
ersten Kräfte des Th .aters in gleicher Weise um sich zu sammeln.
Frau Christiane unterstützte hierbei als geschickte Vermittlerin
den Gatten in wertvoller Weise, und mehrmals kam es sogar
bei festlichen Anlässen zu öffentlichen Veranstaltungen dieses
Künstlerkreises. Immer wieder machte sich in Goethes Hause
das Fehlen einer auf musikalischemGebiet überragenden Per¬
sönlichkeit geltend,' das war letzten Endes der Grund , daß auch
dieser Kreis nach Christianes Tod sich auflöste. Einen Ersatz
mag Eoethe in der Folgezeit in den Besuchen hervorragender
Künstler seiner Zeit gefunden haben, die darin wetteiferten,
den Lebensabend des Dichters mit ihrer Kunst zu verschönen.
Nach einmal wurden in Goethes Haus alle guten Geister der
Musik lebendig, besonders der Künstler Felix Mendelsohn-Bar-
tholdi war es, der neben vielen anderen Komponisten, Sängern
und Sängerinnen dem Alternden ein großes Erleben gab durch
den Dortrag von Kunstwerken aus der Zeit von Bach bis Mo¬
zart und ihn endlich mit den „neueren Technikern" (womit wohl
auch Beethoven gemeint ist) vertraut machte. Noch einmal sang
Goethes häuslicher Gesangverein, das so sehr geliebt« Schmer¬
zenskind, dem Dichter ein letztes Lied als man Len Toten in
der Fürstengruft beisetzte. — Das Ergebnis seiner Ausführungen
faßte der Vortragende kurz dahin zusammen: Eoethe hat ein
starkes Bedürfnis nach Musik besessen, aber selten hat er Be¬
friedigung darin gefunden. Die Tonkunst bildete zwar sein Le¬
benselement , aber dem zeitgenössischen Schaffen stand er in der
Befangenheit seiner Zeit , von Zelter beeinflußt , fremd gegen¬
über. Als Ersatz hierfür schüttete er jedoch sein reiches Schaf¬
fen gleich einem edeln Samen über die Tonkunst, das zu feiner
Zeit und in alle Zukunft unendlich vielfältige Frucht gezeitigt
hat und noch Hervorbringen wird . Auch auf dem Gebiet der
Instrumentalmusik hat der Dichter befruchtend gewirkt. Goethes
Leben und Schaffen ist und bleibt ein unversiegbarer Quell der
Inspiration für all« künstlerisch Schaffenden bis zu den fernsten
Geschlechtern. Nachdem der Redner unter starkem Beifall seinen
vorzüglichen, lehrreichen Vortrag abgeschlossenhatte , sang die
Eeftlngspädagogin , Frl . Barth - Calw  als Ergänzung,zu
dem Gehörten in dankenswerter Weise zunächst zwei Lieder,
wie sie in Goethes Haus in Weimar zu Gehör gebracht wur¬
den und aus denen die Bedeutung der damaligen . Komponisten
ersehen werden konnte, das anspruchslos-liebenswürdige „Wie¬
genlied" von Schulz und das aus der Wertherzeit herrührende
sentimental « Liebeslied „Der Ros« Sendung " von F. H. Hum¬
mel. Von Goethes Gedichten, die unendlich viel vertont sind —
darunter der Erlkönig allein 219 Mal — sang Frl . Darth „Das
Veilchen" in den Kompositionen von Reichart und von Mozart,
wobei die verschiedene Art der Komposition (Reichart kompo¬
niert strophisch während Mozart sinngemäß durchkomponiert)
besonders in Erscheinung trat . Di« beiden besten, heute noch
gern gesungenen Lieder Zelters „Ueber allen Gipfeln" und „An
ven Mond " (beachtenswert ist hiebei d«r unwesentliche Anteil
der Begleitung an Inhalt und Stimmung ) charakterisierten tref¬
fend den derzeitigen Stand der Berliner Singakademie , wäh¬
rend der Vortrag der berühmten Arie „Endlich naht sich die
Stunde " aus ,T>ie Hochzeit des Figaro " die Mnzende Tonkunst
des von Goethe so hoch geschätzten W. A. Mozart offenbarte.
Di« Leistungen der Sängerin wurden durch freudigen Beifall
und eine Blumenspende belohnt . Die Reihe der Georgenäums-
veranstaltungen hat mit diesem wertvollen Vortrag einen schö¬
nen und vielversprechenden Anfang genommen.

Ev . Bolksbund Ealw.

Auf den heute abend im Bad . Hof stattfindenden Sittlich-
keitSvortrag von Dr . BLsching  aus Sachsen, Geschäftsführer
des Aerztebundes für Sexualethik , der vom Bolksbund veran¬
staltet und vom Aer-teve« -in empfohlen wird , sei nochmal« An¬
gewiesen.

Uirterrrichenbach, 4. Nop. Gestern abend hielt im Zeichensaal
der hiesigen Volksschule H. Ehr . Müller aus Stuttgart einen
Nortvag über „Meine Erlebnisse in der Fremdenlegion ". In
beinahe zweistündigen Ausführungen entrollte H. Müller ein
Bild von den Zuständen in dieser „Höll« von Nordafrika ". Sach¬
lich, frei von jeder Uebertreibung , erlebten die Zuhörer mit,
was so ein Unglücklicherzu erdulden hat . Die ganze schändliche
Art der Menschenbehandlung der Franzosen wurde vor Auge»
geführt und forderte unwillkürlich zu einem Vergleich mit Da¬
maskus Henaus. Unterstützt wurde der Vortrag durch ein«
große Zahl trefflicher Lichtbilder. Der Zweck, die jungen Leute
vor dem Eintritt in die Fremdenlegion zu warnen , dürfte durch
diesen Vortrag wohl erfüllt werden.

SCB Pforzheim , 4. Nov. Eine Mitgliederversammlung deS
Arbeitgeberverbandes hat beschlossen, zur Zeit von einer Aen-
derung der Arbeitszeit abzusehen, aber den Vorstand und die
Vcrhandlungskommisfion des Arbeitgeberverbandes zu beauf¬
tragen , bei dem etwaigen Neuabschluß des Tarifvertrages den
Beginn der Winterarbeitszeit auf 8 Uhr zu erwirken.

SCB Leonberg, 4. Nov. Das Schöffengericht hat einen
Angehörigen des Roten Frontkämpferbundes wegen Beleidi¬
gung des Stadtschultheißen Funk zu vier Wochen Gefängnis,
einen anderen Angehörigen dieses kommunistischen Frontkäm¬
pferbundes wegen Bedrohung des Stadtschultheißen zu fünf
Wochen Gefängnis verurteilt.

SCB Stuttgart , 4. Nov. Reichspräsident von Hindenburg
wird am nächsten Mittwoch, den 11. November, aus Anlaß
seines Besuches bei der württembergischen Staatsregierung auch
die Stadtverwaltung Stuttgart mit einem Besuch beehren. Der
Empfang findet vormittags zwischen 11 und 12 Uhr auf dem
Rathaus statt . Zur Spaliervildung in den Straßen , die dev
Reick«Präsident am Vormittag des 11. November auf seiner
Fahrt zum Neuen Schloß, zum Staatsministerium und zun»
Rathaus passieren wird , haben sich außer den Schulen bereit»
eine Anzahl hiesiger Vereine angemeldet.

SCB Stuttgart , 4. Nov. Von der Reichsbahndirektion Wirt»
mitgeteilt : Am Montag , den 2. November 1925 nachmittag-
gegen 2 Uhr ist beim Rangieren auf dein Bahnhof Rechtenstein
eine Lokomotive auf einer Weiche entgleist. Der durchgehende
Personenzugsverkehr war einige Stunden unterbrochen; dev
Eilzug Nr. 385 Ulm-Sigmaringen wurde über Aulendorf um¬
geleitet. Verletzt ist niemand, der Materialschaden ist gering.

SCB . Heilbronn , 4. Nov. Bei einem Besuch des Landes-
verschiebebahnhofs Kornwestheim fallen dem aufmerksamen Be¬
obachter ganze Wagenladungen mit langen neuartigen Beton¬
stangen auf. Diese Stangen , die auch auf der deutschen Ver¬
kehrsausstellung in München zu sehen waren , sind für die württ,
Telegraphenverwaltung bestimmt. Sie werden der Wagen-
bezeichnung entsprechend zunächst auf der rauhen Alb zwischen
Beimerstetten und Amstetten als Ersatz für die Holzstangen ver¬
wendet. Der Vorzug der neuen Stangen , die ziemlich hoch sind,
besteht darin , daß sie viel lebensfähiger sind als die Holzstan¬
gen, dte trotz der Kyanisierung nur eine begrenzte Lebensdauer
haben. Bei der Stärke der neuartigen Telegraphenmasten kön¬
nen durch 2 solcher Masten 3— 4 hölzerne ersetzt werden. Je¬
denfalls sind sie auch Wind und Wetter gegenüber widerstands¬
fähiger als Holzmasten.

SLB Gmünd, 4. Nov. Bei den Erabarbeiten zur Erstellung
d« sTransformatorenhausos beim Klöster!« stieß man auf mäch¬
tige Eruwdmauerreste eines einstigen Wehrturmes d«r inneren
Stadtmauer . In den letzten Tagen kamen ungefähr zehn Meter
südlich davon in einer Tiefe von gegen 1,5 Meter neue Grund¬
mauern zum Vorschein, die eine Höhe von über zehn Meter
aufweisen und aus Sandsteinquadern von teilweise gewaltiger
Größe erbaut sind. Diese Mauerreste stammen von der inneren
Stadtmauer , die nach alten Chronisten am Anfang des 12. Jahr¬
hunderts entstanden ist und bis um die Mitte des 15. Jahr¬
hunderts die Stadt schützend umgürtete . Im Milchgäßle fiel
die Menge mittelalterlicher Tonscherben aus, die sich in einer
Tiefe von 90 Zentimetern vorfanden.

SCB Gmünd, 4. Nov. An Allerheiligen wollte gegen
Abend in einem Hause der Kappelgasse ' eine Mutter ihrem
Kleinsten aus dem Spirituskocher einen „Schoppen* wärmen.
Als sie aus der Flasche Spiritus nachleerte, in der Meinung,
dte Flamme sei erloschen, explodierte dte Flasche. Im Schrecken
sprang die Frau aus der Stube , um Hilfe zu holen; vor der
Tür brach sie ohnmächtig zusammen. Zum Glück war noch ein
Mädchen anwesend. Dieses eilte zu einer Frau im nächsten
Stock, dte den Brand löschen konnte, bevor weiteres Unheil
daraus entstand.

SCB Hall , 4. Nov. Der Landwirt Karl Gutmann vor,
Reinsberg fuhr von Hall nach Hause. In der Nähe von Alten¬
hausen begegnete ihm ein Lastauto von Tüngental her und beim
Ausweichen kam er über die Straßenböschung hinunter , so daß
der Wagen umfiel . Hiebei erlitt seine bei ihm befindliche Ehe¬
frau einen Schädelbruch und sonstige Verletzungen, denen sie im
Diakonissenhaus, ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu
haben, erlegen ist. Gutmann selbst wurde gleichfalls ziemlich
stark verletzt, während ein Kind mit geringen Schürfungen da¬
vonkam. Inwieweit den Lastautoführer wegen nicht genügen¬
den Ausweichen» ein Verschulden trifft , wird die eingeleitet«
Untersuchung ergeben.

SCB Schramberg, 4. Nov. Am Sonntag vormittag stürzte
am Tösberg auf der Staatsstraße Lauterbach-Schramberg ein
Radfahrer , der die Herrschaft über sein Rad verlor, so unglück¬
lich vom Rad , daß er besinnungslos liegen blieb. Der Verletzt«
hat eine Gehirnerschütterung davongetragen.

SCB Kappel, OA . Riedlingen , 4. Nov. In einer hiesigen
Bäckerei erschien ein« Zigeunerin und bettelte. Sie verstand es,
die allein anwesende Hausfrau durch allerlei Vorschwähungen
über Schmerzen am Fuß an die Wohnstube zu fesseln. Zugleich
ging eine andere Zigeunerin in den Bäckerladen und raubt«
einen Teil der LÄenkasse. Dies« Zigeunerin wurde ermittelt
und von einem Landjäger aus Buchau in den Ortsarrest ver¬
bracht. Solange der amtierende Landjäger auf dem Rathaus
war , schlich fsth der Liebhaber der Zigeunerin an den Otts-
arrest, um Vereinbarungen mit der Inhaftierten zu treffen.
Doch konnte auch er verhaftet werden. Beide wurden nun an
das Amtsgericht Riedlingen eingeliefert.

SCB Tuttlingen , 4. Nov. Die Ortskrankenkass« beschloß,
eine eigene Zahnklinik nebst vier Wohnungen zu errichten und
diese mit einem Chefarzt und evtl, mit einem Vertrauensarzt
zu besetzen. Mit dem Bau ist schon begonnen worden. Di«
Mittel zum Bau werden aus dem Verkauf zweier Häuser be¬
stritten, dte der Kasse bei der Auseinandersetzung mit de«
früheren Direktor Geißelmann in Stuttgart zugefallen find.



Aus Geld».
Volks»und Landwirtschaft.

Berliner Briefkurse.
1 holl . Gulden
1 franz . Franken
1 schweiz. Franken

1892,2
173,0
810,2

Börsenbericht.
Stuttgart , 4. Nov. Die Börse liegt nach wie vor recht

schwach; auch heute gab es wieder weitere Kursrückgänge.
Industrie - und Handelsbörse.

Stuttgart , 4. Nov. An der heutigen Industrie - und Han-
Selsbörse notierten von Baumwollgarnen in Dollar -Cents:
Engl . Trossei , Warp - und Pincops Nr . 2V 85—87 (am 21.
Okt. : 91—93) , Ner . 30 100- 102 (106- 108) , Nr . 36 103 bis
105 (109— 111) , Pincops Nr . 42 106— 108 (112—114) je
das Klg. ; von Baumwollgeweben : CretonneS 16.25—16.75
X17.25- 17.75) , Renforces 14.25—15 (15.25—15.75) , glatte
Cattune oder Croises 13—13.50 (13.05—14.25) je das Meter.

.Nächste Börse 18. November.
Produktenbörse und Marktberichte des Landwirtschaftlichen

Hauptverbande » Württemberg und Hohenzollern «. B.
Berliner Produktenbörse vom 4. November.

Weizen märk. 220—223 ; Roggen märk. 141— 144 ; Som¬
mergerste 186—210 ; Wintergerste 149—161; Hafer märk. 164
bis 171; Weizenmehl 27—31.25 ; Roggenmehl 20.75- 23 ; Wei-
zenkleie 11.30—11.50 ; Roggenkleie 9.10—9.40 ; Viktoriaerbsen
26—32; kl. Speiserbsen 25—27; Futtererbsen 19—22; Pe¬
luschken 18— 19; Ackerbohnen 20—22 ; Wicken 20—25; Lupi¬
nen blaue 12—12.50 ; Rapskuchen 14.20- 14.30 ; Leinkuchen
21.30—21.40 ; Trockenschnitzel8.10—8.20 : vollw. Zuckerschnitzel
20.20- 20.50 ; Torfmelasse 9.40- 9.50 ; Kartoffelflocken 13 bis
13.30; Speisekartoffeln weiße 1.60 ; rote 1.70 ; gelbfleischige 2
Mark ; Tendenz : ruhig.

*
Pforzheimer Schlachtviehmarkt.

SCB . Pforzheim , 3. Nov. Auftrieb 16 Ochsen, 10 Kühe,
85 Rinder , 8 Farren , 2 Kälber , 25 Schafe , 245 Schweine.
Preise : Ochsen 1. 54—56, Rinder 1. 55— 58, Ochsen und Rin¬
der 2. 49—52, Kühe 30—40, Farren 52—54, Schweine 94—96
Mark. Marktverkauf : Mäßig belebt.

Schlachtviehmarkt.
SCB . Ulm, 3. Nov. Zutrieb : 3 Ochsen, 10 Farren . 6

Kühe, 23 Rinder , 126 Kälber , 170 Schweine . Erlöse : Och¬
sen 1. 48—52, Farren 1. 44—48, 2. 38—42, Kühe 2. 32—36,
3. 18- 30, Rinder 1. 48—52, 2. 42- 46, Kälber 1. 76- 80, 2.
70—74, Schweine 1. 84— 88, 2. 78—82 Marktverkauf:
Großvieh und Kälber langsam . Schweine mäßig belebt.

Pferdemarkt.
SCB . Pforzheim , 3. Nov. Auftrieb 161 Pferde . Preise:

Schlachtpferde 50- 120, leichte 180—500, mittlere 600—1000,
schwere Pferde 1100—1800 Der Handel bewegte sich in
ruhigen Bahnen . _

Wetter für Freitag und Samstag.
Der Tiefdruck im Westen hat stärkeren Einfluß auf die

Wetterlage in Süddeutschland gewonnen. Südliche Luftströ¬
mungen haben die Temperatur stark gemildert. Das Wetter
bleibt weiterhin unbeständig, sodaß für Freitag und Samstag
vielfach bedecktes und auch zu zeitweiligen Niederschlägen ge¬
neigtes Wetter zu erwarten ist.

RStsel»und Aufgaben»Ecke.
Auflösung des Kreuzworträtsels:
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„Morgen ist Sonntag.
auüerciem treue icli micb sekr aut unsere QLste. Wie werden
sie sieb über unser ärolliges öüdcken treuen unä sickeilick
suck über ctie sckäns Porte, ctie ick kacken will. LckaeU
nock einen Llick in mein kleines Oetker-Luck ob ick guck
alles claru Kake."

knacken Lie sick bei passender Qelegenkeit äiese kreuäigen
Oeäanken einer jungen unteraekmungsiustiZen llrsu ru eigen

unci vergucken Zier
Buttercreme -? orte

nack kolgenäem Oetlrer -Ke ^eptr

Tutster »,
100 8 Weirenmekl Lreme « '/, Liter Mick

100 x Or. Oetlcer's Oustin 1 päckcken Or. Oetker 's
200 g 2ucker sVanille-puciciinMuIver
3 Lier, 4 LLIötkel Wasser 150 8 Mucker
'/, käckcken Or. Oetker's 175 s Lutter oä. dlaresrlne D

sksckpulver Lackin 30 A Palmin
clas ^ KZeriebene unci 25 g geriebene ölsnäeln.
1 Lülütkei Lakt ein. Zitrone

S Tedereltimz , 3 Ligelb wsrcien mit ciem Mucker, 4 LLIäkkel
a Wasser, clem^ bgeriebenen u. dem 8att cker Zitrone sckaumig
g gerükrt. klack unci nack gibt man clas mit clem Lackin ge-
8 misckte öäekl unci Oustin kinau, verrükrt alles glatt u. riekt
il ruletat cien steil gesckiagenen Lcknee unter cien leig , gibt

ikn in eine gekettete Lorm unci backt bei gelincier tiitae.
Oreme « Von '/, Liter dtilck, ISO g Mucker, 1 päckcken Va-
nille-puäciingpulver kockt man nack angegebener Vorsckrikt
einen puäciing, cien man dis rum Lrkalten rükrt. Oanack
sckISgt man 175 g Lutter unci 30 g Palmin sckaumig unci
rükrt lölkelweise ctie Lreme ciscunter. Den erkalteten lorten-
bocien sckneiciet man in 3 Lckeiden, destreickt jecies Peil
mit cier Lreme unci setrt sie auteinaniier. vis ObertiScke
unci ctie Leiten destreickt man ebentalis mit cler Lreme unci
garniert ciie ObertiScke mit clem Lpritrdeutel . Oie Porte be¬
streut man mit cien geriebenen dtarxieln, sie vorder in etwas

» Mucker unci Lutter braun geröstet sincl.
8 Verlangen Lie vollstSnciige pereptbvcker kostenlos in cien
» OesckSiten, wenn vergriiken, umsonst unci portokrei von:

Or . Oetker , kkelekelil.

Forstamt Liebenzell.

ChkWllM-Berllalls.
Am Samstag,  den 7. ds. Mts ., mittags 12 Uhr

«Verden auf der Forstamtskanzlri der mutmaßlich» Anfall
von tannenen und fichtenen Christbäuinen zur Selbstaus-
berritung aus dem Rrinigungshieb VI. S. Kaisrrstein
(oberhalb de, Kaffeehofs) im schriftlichen Aufstreich verdaust.
Angebote je Stück bis zu 1 m, über 1—2 m. und über
2- 3 m sind verschlossen mit der Aufschrift„Christbauman¬
gebot" versehen bi» zu den« genannten Zeitpunkt beim
Sorstamt rinzureichen, wonach dann di« Eröffnung der Ge¬
bote und Zuschlagserteilung sowie nähere Bedingungen be¬
kannt gegeben werden.

Samstag
and Sonntag

halte ich

wozu höflich einladet

Karl Scheuerte
zum „Bären ".

Im Aufträge find au» gu¬
tem Haus» folgende Möbel-
stück« günstig zu verkaufen.
Nußbaum poliert,

lAsel».IMW-
lisch,4Stühle, e!»
Los«. (K««el-

taschcs-lleberm).
Sämtliche Stücke gehören
zusammen, werden aber auch
«inzeln abgegeben.
Gottlteb Krauß , Schreinerei

Bad Ltedenzrll.

Einen guterhaltenen

Kochherd
»erkauft wegen Anschaffung
»ine» größeren Herde»
Friede . Wohlgemut-

-.Waldhorn, Stammhrtm

LnSsüp-Weii
prim tülihsühehülh

^BWüxSShcheo
Zeichümge»
empfiehlt

C. Serva
Fernsprecher120.

Ein » 30 Wochen trilch»
ttg«

Küldiü
verkauft

Klei « ,
Lauteubachhof

»ei Trtnack.

Wärst.Kricgcrbutid.Bezirk Esliv.

den 8. November, 1.30 Uhr mittags auf der
Baumaun 'schen Wiese beim Krappen statt.

Für die Zuschauer ist ein größerer Platz vorgesehen.
Eintritt 30 Psg . Die Bezirksleitung: Küchle.

fast neu, eiche, 14 Re¬
gister, 3 Spiele zu
Mk . 4SV.— zu ver¬

kaufen.

SchmidLB«ch«vaAE
Pianohaus Pforzheim 8
Westliches eine Treppe k
gegenüber dem Schau- 8
spielhaus. Telef. 1813. I

MZliistiibre-tt.
Alle vor dem

1. Dezember ge¬
sammelten Forchen¬
zapfen find unreif
und für die Samen-
Herstellung wertlos
und werde « nicht
gekauft.
CH. Geigle , Nagold.

Trikot¬
reste

in hell- und dunkelblau,
lila, grau, braun, gelb,
macco und wollgemischt

sind eingelroffrn

Karl Binder
Zwinger 295.

»ee » eeo » » eo » » ochc»
I l Warm » 1!

Müder -!
<>gibt zu j«d«r Tag ««» ! >
' ' , »it ad <^
I! Herrn. Schnürle ! ;
<> beim Stadtgartr ». ^ i

Stammheim.
Einen bereits neue»

Kochofen
hat billig zu verkaufen.

Ritter , Zimmermann.

Calw.
2m Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Samstag,
den 7. ds. Mts . vormittags
S Uhr gegen bare Bezahlung:
Ein noch neues

Pianino
Claß, Heilbronn.

Vormittag» 10'/, Uhr
eine Ladeneinrich¬
tung , Ladentische,
(einer mit Marmorplatte ),
Regale , 1 Aufsatz
mit Spiegel , eine
Dezimalwage mit
Gewicht zu 25 k§ .

Zusammenkunft je bei mei¬
ner Kanzlei Salzgaff « 82.

Gerichirvollzieher:
Ohngemach.

Hirsau.
Der aus heut«mittag 2 Uhr

ausgeschriebene

ZWWMrkaus
Met merst

»icht statt.
Gerichtsvollzieher:

Ohngemach.
Möbliertes

Zimmer
zu vermieten. Zu erfragen
in der Geschäftsst. d». Bl.

Ihre Landkundschaft
müssen Sie vor dem
Markte noch auf die
Vorteile aufmerksam
machen, die sie bei
ihren Einkäufen bei

Ihnen finden.

Sommenhardt —Allburg.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag , den 7. Nov.
1V2S stattfindcnden

Hochzeitsfeier
in das Gasthaus zum „Hirsch" in Sommenhardt
sreundlichst rinzuladen.

Friedrich Rentschler
Sohn de» Ioh . Georg Renlschler in Sommenhardt

Luise Kling
Tochter des Matthäus Kling in Altburg.

Kirchgang 1 Uhr in Zaoelstelm

>- . - -

Liebelsberg.
Wir beehren uns, Verwandte, Freund« und Be»

bannte zu unserer am Samstag , den 7. Nov. im
Gasthaus zur . Krone ' stattfindrnden

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladrn.

Ulrich Roller
Sohn des 's Ulrich Roller, Bäcker in Liebelsberg.

Dorothea Roller
Tochter des Christ. Roller, Maurer und Gemrlnde-

rat in Liebelsberg.

Kirchgang 12 Uhr in Neubulach.

Wir bitten, die» statt jeder besonderen Einladung
entgegenzunehmen.

Langenbrand —Vreitenberg.
Wir beehren uns, Verwandt«, Freunde und

Bekannt« zu unserer am Samstag , d«> 7. Novbr.
1V2S stattfindendea

Hochzeitsfeier
in das Gasthaus zu« „Löwen" tu Langenbrand
freundlichst einzuladen.

Gottlieb Vater , Langenbrand
Maria Keppler , Vreitenberg.

Kirchgang 12 Uhr ln Langenbrand.



Ealw , den5. November 1925.

Statt jeder besonderen Anzeige!

Mein lieber Mann , unser guter Vater , Großvater und Bruder

Herr Gustav Weber
ist heute morgen nach längerem Leiden im 72 . Lebensjahr sanft entschlafen.

In tiefer Trauer:

Frau Marie Weber , geb. Pegau:
vr . jur . Erwin Weber

und Frau Martha , geb .Hövelmann;

Or . iriA. Robert Fluhr
und Frau Melanie , geb. Weber;

Gustav Weber
und 3 Enkelkinder.

' Beisetzung Samstag Nachmittag 2 '/, Uhr in Calw.
Für Beileidsbesuche wird gedankt.

2u einem rotort besinnenden Xursur tür

kk ^ 1kmi8cke
keweAun ^ kunZl

erbittet xetl . rcbiittlicbe Anmeldungen von 8
dir 14jSbrix-en löcktern nsck Stuttgart,
Sirmerekrtreü « üü. (Nonorsr bäk. 15.—)

^ . lice >Vittmnnn.

Sportmützen
iLoäenhüte
Lioffhüte
Ledermützen ' Meine Anzeigen —

UnäKuto -haub -N Swbê urmahi!

Wir bringen unser

ver V̂inter nakl!

IZglick vSckrt die dtakrunZsteuerunx
Bald kommt nocir dsru die Neuerung
— Wenige nur sind deute reicd —

Darum

MmaMeiWkll"
Immer krircd bei:

WMucli L rie . ° . ,'
rn . d . N,

Oslvv.

Hirsai '.

Schirmlager
in alle « Preislagen , sowie unsere billigen

Pelzwaren
verschiedener Art , auch für Kinder , ebenso

Pelzbesatz
in empfehlende Erinnerung.

Gefchw. Deuschle, Lederst».

Frisch
eingetroffen

1.8Hiilflier

Kopflos

ChrWilme
Weiß - und Rot -Tannen von

ein, bi, vier Meter

zu kaufen gesucht.
Angebote mit Prelrangade

unter F . K . 2 au die Le-
schüft,stkll« d». Bl.

1924erBrutverkauf 1
od.1alischIgeg.Weij.

Wilh . Bolz , Klosterhos.

Dachtel.

Einen lOjähr.

Bram-
L - t - wallach

(Bayrrschlag ) verkauft unter
jrdrr Garantie am Samstag,

November , nachm.
2 Uhr.

Paul Eisenhardt.

Oberkollbach.

Nutzkuh
SS Wochen trächtig , mit
dem dritten Kalb verkauft

Fr . Bolz.

Ein »erstklassige, gutgewöhnle

38 Wochen
trächtig, setzt I "_
dem Verkauf au».

3a». Luz, Krnthei« .

let v»e Karl—«L. k. k»n«b»tti,7
^ ^ LsteLuwt«ZL« Laivr« »«ki«ekt7

ÜrL K»NklI«Lk« iv «>n-
»aloen —-

8!» «is vkn« «knckn ^
voa NLNkoH . nIt. I .w »»eh u. / -

SWMMilTM
Heute Donnerstag abend

8 '/. Uhr im Schiff (Neben-
-Immer)

Singstunde.
Zahlreiche, Erscheinen er¬

wünscht.

Lros « küren
Traktate

i>1r jung und nlt

lTrdsullcl »« » und

von 5 ? kg. an.

kvlW. kucvt'.llinUg.
Lsrl Spsrabslx.

Radfahrerverein " ^
— Calw —

Am Samstag , den 7. Noo .,
abends 8 Uhr

hält der Verein im . Badischen
Hos " eine

Empfehle:
HnmihMri

mit und ohne Einsatz

Mierhoseil

MdertzkSe»
DameiliiMdeil

SchluMosen
in bester Qualität

Earl Binder
Zwinger 295.

Brief -Umschläge
in allrn 8arb«n unck SrSgen

mil una ohne §irm»<ir»«Ii
Srnst liirchherr,
Buchhandlung.

Herbst -Feier
mit Theateraufführung u. Tanz

Die aktiven und passiven Mitglieder sowie Freunde
und Gönner des Verein » sind herzlich eingeiaden.

Saalöffnung 7 '/, Uhr Eintritt frei.
Der Ausschuß.

nk. Die Monatsverssmiftliing skdet nicht statt.

W
Alle

!im3ahrei 875 GeSvreilell!
mit ihren Angehörigen von Altburg und !i
Umgebung werden auf Sonntag, den i-

8 . Nov . von S Ahr an zu einem ^

gemütlichen

Beisammensein
in das^ ' z. „Ochsen"

t« Altbnrg herzlich eingeladen.

Mehrere 50er. ^

^VeZen k?aumman § el
unci weZen Ver§rö6erun§ meiner Abteilungen

ÜMN-.SiaMev-W MMWiivr
beginne ick ab keate  mit einem

loisI -sZiiNEckaas
6er KnabenableilunA'

bestebencl aus

ttkirliW, lttSnteln lim! Nman
in 0 0  Ki 8 6 (Orööe bis rum Mer von 8  Inkren)

Da icb in kürzester 2eit clen -Vusverlcaut beenden will,
bade icd, obne kücksiclit aul den Binkaukswert,

meine Breise so

sno ^ m käkliäg
gestellt, daL aucb der weniger Bemittelte seinen Bedarf

lür den Winter decken kann

Bin Blick in meine Lclisukensterwird Sie
von meiner Breiswllrdiglceitllberreugen!

Niinkelilllin!-
tilNIi

Westlicbe Xarl-Briedricbstrake dir. 38, neben Lckauspieibsus
— Tslspl »«»» dir . 3223 —

kt;
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